Zwei Boxensets für 7.300 und 11.300 Mark

Einen im Sinn
Die Frontboxen dieser beiden Sets haben mehr im Sinn als üblich – 

sie bringen den Subwoofer gleich mit. Ein neuer Trend?
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Es liegt eigentlich nahe, aber nur wenige Boxenbauer nutzten bis​lang die Chance und bauten ausgewach​sene Standboxen, deren Basstreiber aktiv angesteuert werden. Dabei schließt man wie üblich das Boxenkabel des RV‑Ver​stärkers an die Boxenklemmen der Laut​sprecher an. Intern, also hinter den Klem​men, wird das Signal einfach verzweigt, ein Teil steuert spannungsminimiert in Richtung Bass‑Endstufe, der andere quasi mit vollem Leistungspotenzial in Richtung Mittel/Hochtoneinheit. Das hat gegenüber konventionellen, passiven Lautsprechern zwei wesentliche Vorteile: Der vorge​schaltete Verstärker wird von tieffrequen​ter Schwerstarbeit entlastet, braucht sich also nur noch um die Mittel/Hochtonein​heit kümmern; außerdem ist der Pegel des Bass‑Sektors einstellbar. Nebenbei kann man sich ‑ so der Grundgedanke dieser Übung ‑ zusätzliche aktive Subwoofer sparen.

Derzeit liegt diese Lösung offenbar im Trend, denn immer mehr Hersteller bauen ihre Flaggschiffe entsprechend auf. Zwei haben wir in diesem Test einmal genauer untersucht. Beide mit aktiven Bässen und doch mit unterschiedlichen Ansätzen.

ACT AL 3TA, CL 30
Die kleine Firma ACT aus Bayern – AV-​Lesern bereits durch Tests aktiver Sub​woofer bekannt ‑ sieht das Konzept der aktiv angesteuerten Standboxen ganz lei​denschaftslos: Man nehme den aktiv ge​regelten Subwoofer AL4 aus dem ACT​Programm und setze oben drauf eine sau​ber abgestimmte Zwei‑Wege‑Box. Fertig ist das Top‑Modell der Bayern. Der glei​che Zwei‑Wege‑Lautsprecher wird dann als Center und Surroundbeschallung um die Zuhörer gruppiert, und schon steht das High‑End‑Heimkino.

Das Ingenieurbüro Klaus Gruber aus dem idyllischen Waging am See, das hin​ter ACT steckt, hat das Set so aufgebaut, dass auch der Center steht, also der Hochtöner über dem Tieftöner sitzt. "Die meisten unserer Kunden verwenden so​wieso Projektor und Leinwand", weiß Gru​ber. "Da muss man nicht den Kompromiss eingehen und den Center liegend betrei​ben, nur weil er so besser unter den Fern​seher passt." Denn in diesem Fall, so der Lautsprecherentwickler, stimme die Ho​mogenität nicht mehr, weil Center und Frontboxen andere Hauptabstrahlachsen haben. Das sieht audiovision genauso.

Die Verarbeitung ist allererste Sahne: ACT liefert Gehäuse mit Massivholzkan​ten und Echtholzfurnier, sorgfältigst auf​einander abgestimmt und mit perfektem Finish. So viel Liebe zum Detail hat ihren Preis: Rund 11.300 Mark kostet das Edel‑Set aus Bayern.

Auch bei der Chassis‑Auswahl ließ sich ACT nicht lumpen. Alle Treiber stammen vom angesehenen dänischen Chassis‑Lie​feranten Vifa, sowohl der kleine Ring​strahler für die Höhen als auch der Tief/Mitteltöner mit beschichteter Papier​membran. Im Bass kommt das erwähnte geregelte Chassis ‑ ebenfalls von Vifa ‑mit 25 Zentimetern Durchmesser zum Ein​satz. Geregelt heißt: Ein Sensor registriert die Bewegung der Membran; weicht der Ist‑Hub vom Soll‑Hub ab, wird sofort nachgeregelt und das bis ‑ wir konnten es kaum glauben ‑ unter 20 Hertz. Wir ermittelten als ‑3‑dB‑Punkt sage und ​schreibe 18 Hertz untere Grenzfrequenz. Diesen Wert hat bis dato in unseren Tests noch kein Subwoofer erreicht. 

Die Kehrseite der Me​daille: Der Basstreiber kann ganz unten natürlich keinen hohen Schalldruck liefern, ohne an sein Limit zu stoßen. Immerhin schafft der Treiber aber 105 Dezibel in einem Meter Abstand mit bandbegrenz​tem Rauschen zwischen 40 und 80 Hertz, ein guter Wert.

Wer auf Nummer Sicher gehen will, kann das Subsonic‑Filter am Verstärker​moduleinschalten, dann bekommt der Bass unterhalb 35 Hertz kaum etwas zu tun, sodass selbst wüstes Dinosaurier​Gestampfe den Treibern nichts anhaben kann. Geht es dagegen eher mit Zimmer​lautstärke zu, dann empfiehlt sich die audiophile Variante mit Tiefgang. Wer auf das Quäntchen mehr Präzision des ge​schlossenen Subwoofers verzichten kann, darf sich auch die Bassreflex‑Variante zulegen. Dann stehen immerhin sechs Dezibel mehr Schalldruck zur Verfügung. Die Satelliten spielen bis 80 Hertz hinun​ter. Das heißt: Center und Surroundboxen laufen im Speaker‑Menü des RV‑Verstär​kers auf „small", während die Frontboxen auf „large" und der Subwoofer auf „off" stehen sollten.

Im Hörtest überzeugte die High‑End​Kombi aus Oberbayern. Allerdings ließen sich schon im Labor am Frequenzgang der Mittel / Hochtoneinheit gewisse tonale Vor​lieben des Sets ablesen. So ist etwa der Präsenzbereich etwas zurück genommen, was auf einen unauf-dringlichen Klangcha​rakter schließen lässt. Der Bass geht sehr tief in den Frequenzkeller, während die Höhen bis in den obersten Hörbereich sau​ber intonieren. Das heißt in der Praxis: Das Set spielt angenehm, ja fast einschmei​chelnd, erst nach längeren Hörtests bezie​hungsweise im direkten Vergleich etwa mit dem Canton‑Set fällt auf, dass ihm eine Spur Offenheit fehlt. Stimmen bekommen dadurch eine leicht andere Klangfärbung, die aber nicht unbedingt schlechter klingen muß. Harte Percus​sion ‑Anschläge hören sich jedoch weniger direkt und unmittelbar an als gewohnt. Vorteile gibt es aber durch​aus auch: So wirkte die große Trommel auf "Moon Dance 2" von Paquito D’Rivera im Direktvergleich zwischen ACT und Canton, als habe sie im ACT Sound ein weicher eingespanntes Fell. Der Nachhall brachte einfach mehr Substanz und Fülle zustande.

Die räumliche Abbildung gelingt den ACTs weitläufig. Loriot z.B. tritt einen Meter zurück, wenn er "Peter und der Wolf" liest. Sehr gelungen ist die Homo​genität der Rundumbeschallung, ohne harte Grenzen zwischen den Schallquel​len, die Übergänge sind fließend.

Der beeindruckendste Auftritt gelingt den Wandlern des ACT Sets immer dann, wenn wirklicher Tiefbass angesagt ist. Keine andere uns bekannte Surround – Sound ‑ Kombi beherrscht diese Disziplin ‑wohlgemerkt bei mittleren Schall-pegeln ‑ mit einer derart lässigen und souverä​nen Wiedergabe. Auch in Sachen Präzi​sion und Differenziertheit profitiert der Klang vom enormen Tiefgang des Sets in den untersten Lagen.

Nicht zuletzt dank dieser außerge​wöhnlichen Bassleistung verdient sich die ACT Kombi ihre gute Note. Mit ein wenig mehr Mut zur Offenheit im Präsenzbereich könnte das Bayern‑Set aber noch in ganz andere Klang‑ und damit auch Notenre​gionen vorstoßen.
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77 Sehr souveréne Basswiedergabe,
weitlaufiger Surroundsound.

Eine etwas offenere Wiedergabe
stiinde dem Set gut.

Das ACT-Set brilliert mit ei-
nem so genialen Tiefbass, wie
wir ihn noch nie gehort habel





